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Berlin, vom 24. Juli. . 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den Laud⸗ und 
Stadtrichter, Juſtizrath Hartmann zu Jaſtrow, zum Direktor des Kreis- 
gerichts zu Seehauſen in der Altmark zu ernennen. Sri 
Mit Rückſicht auf die in dem gemeinſchaftlichen Berichte vom 24ften 
v. M. angeführten Gründe finde Ich Mich veranlaßt, das in Meinem 
Erlaſſe vom 16ten März v. J. (Geſetz-Sammlung Seite 74) angeordnete 
Verbot der Ausfuhr von Pferden über diejenigen Grenzen der Monarchie, 


an welche dieſe an andere als die zum deutſchen Bundesgebiete gehbrigen 


Länder ſtößt, wieder aufzuheben und beſtimme, daß dieſes Verbot überall 
vom Tage der Publikation der gegenwärtigen Verordnung außer Kraft 
treten ſoll. Ich beauftrage Sie, die hierzu nöthigen Anordnungen unge⸗ 
ſäumt zu treffen. Bellevue, den 15ten Juni 1849. 1 
f f Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von Strotha. von der Heydt. 
N von Rabe. ae 


BU e n 5 
die Minifler des Krieges, für Handel und der Finanzen und 
an das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Die durch den Vertrag vom 26. Mai 1849 verbündeten Königlichen 
Regierungen von Preußen, Sachſen und Hannover haben ſich nach Artikel 
V. dieſes Vertrages einem proviſoriſchen Bundesſchiedsgerichte unterworfen, 
deſſen Kompetenz im §. 4 des Artikels V. in folgenden Fällen eintritt: 

1) Bei politiſchen und privatrechtlichen Streitigkeiten aller Art zwiſchen 
den verbündeten Staaten ſelbſt; f 

2) bei Streitigkeiten über Thronfolge, Regierungsfähigkeit und Negent- 
ſchaft in den verbündeten Staaten; * 

3) bei Streitigkeiten zwiſchen der Regierung eines der verbündeten Staa⸗ 
ten und deſſen Volksvertretung über die Gultigkeit oder Auslegung 
der Landesverfaſſung — ſo weit die letztere ausreichende Beſtimmun⸗ 

gen für die Erledigung ſolcher Differenzen nicht enthält; 

4) bei Klagen der Angehörigen eines der verbündeten Staaten gegen die 
Regierung deſſelben wegen Aufhebung oder wegen verfaſſungswidriger 
Veränderung der Landes⸗Verfaffung, inſofern in der Landes⸗Verfaſ⸗ 
ſung ſelbſt keine Mittel zur Abhülfe gegeben find, oder die gegebenen 
nicht zur Anwendung gebracht werden können; 


5) bei Beſchwerden wegen verweigerter oder gehemmter Rechtspflege, 


wenn die landesgeſetzlichen Mittel der Abhülfe erſchöpft ſind; 

6) bei Anklagen gegen die Miniſter der verbündeten Staaten, inſofern ſie 
die miniſterielle Verantwortlichkeit betreffen, und die eigenen Landes⸗ 
gerichte dazu nicht kompetent ſind; f 

7) bei Klagen gegen die verbündeten Staaten, wenn die Verpflichtung, 

dem Anſpruche Genüge zu leiſten, zwiſchen ihnen zweifelhaft oder be⸗ 
ſtritten iſt, ſo wie wenn die gemeinſchaftliche Verpflichtung gegen mehr 
als Einen Staat in Einer Klage geltend gemacht wird; 

8) bei allen denjenigen Beſchwerden, welche als Veranlaſſung von Stö⸗ 
rungen der inneren Sicherheit zur Sprache kommen und nicht durch 
den Verwaltungs⸗Rath oder die von demſelben zu ernennenden Civil⸗ 
Kommiffarien im Wege gütlicher Verhandlungen zu erledigen oder 


lediglich den Landesgerichten zur Entſcheidung zu überweiſen fein 


möchten; } 


9) bei allen Rechtshändeln, welche unter den Verbündeten ſelbſt aus der 
Vollziehung des gegenwärtigen Bündniſſes erwachſen, inſofern auch 


hier die Gerichte eines einzelnen Staates nicht kompetent ſein 


möchten. 
Jaugleich iſt im F. 
dem Bündniſſe keiner Regierung verſtattet wird, welche ſich nicht in glei⸗ 
wat Maße der Entſcheidung des proviſoriſchen Schiedsgerichts unter- 


Nachdem von Seiten der verbündeten Regierungen nun 


Se. Excellenz der Königl. preußiſche Staats⸗Miniſter a. D. v. Dües⸗ 
N berg zu Münfter, 1 0 


der erſte Präfident des Appellationsgerichts zu Glogau, Graf Ritt⸗ 


eue a i 
der A Geheime Juſtizrath, Profeſſor Dr. Dirkſen zu 


erlin, 

der Königlich ſächſſſche Geheime Rath Dr. Günther zu Dresden 

der Königlich: ſachſiſche Miniſterial⸗Rath und Geheime Archivar von 
„Weber zu Dresden N 


der Kone Hannoverſche Ober⸗Appellativnsrath von Pape zu Celle, 
der Stadtrichter Dr. Francke zu Harburg, 


Ns. 169, Dienſtag, 


5. des Artikel V. beſtimmt, daß der Beitritt zu 


den 24. 


Juli 4849. | 


——— 


Vertrages \ 
Ge. Excellenz den Herrn Staats - Minifter von Dües berg, als 
alteſtes von Preußen ernanntes und verfaſſungsmäßig den Vor ſitz 
führendes Mitglied, mit der Einſetzung des Gerichts beauftragt, und 
hat demgemäß vom 2. Juli c. die Junſtallation des proviſoriſchen 

Bundesſchiedsgerichts ſtattgefunden, welches ſich zunächſt mit der Be⸗ 
arbeitung ſeiner eigenen Gerichts⸗Ordnung und der darauf bezüg⸗ 
lichen ſonſtigen Anordnungen beſchäftigen wird. 

Vorſtehendes wird bierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 14. Juli 1849. . 8 

Der Miniſter⸗Präſident. 
Graf von Brandenburg. 


1 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Juli. Die Conſt. Ztg. enthält folgende auf außeror⸗ 
dentlichem Wege ihr zugegangene Nachricht: 8 

Conſtantinopel, 5. Juli. Es wird Ihnen die Proteſtation 
der h. Pforte gegen ruſſiſche Truppen⸗Durchzüge nach Sieben⸗ 
bürgen durch kürkiſches Territorium bekannt ſein. Zu gleicher 
Zeit erklärte der Divan, daß er ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſähe, 


falls die ruſſiſche Armee in Folge einer Niederlage ſich wieder auf türki⸗ 


ſches Territorium zurückziehen ſollte, dieſelbe zu entwaffnen. Dieſe 
Proteſtation, ſo wie die nothwendigen Folgen derſelben, beſchäftigen hier 
vorzugsweiſe alle Welt; mit um ſo ängſtlicherer Spannung erwartet man 
Nachrichten aus Siebenbürgen. i 8 925 N 
Den 21. Juni bemächtigte ſich General Lüders Kronſtadts, nachdem 
ihm ein dort zurückgelaſſener verlorener Poſten von 400 Magyaren helden⸗ 
müthigen Widerſtand geleiſtet hatte. Der Obriſt Kiß, der dieſelben kom⸗ 
mandirte, iſt au ſeinen Wunden geſtorben, und von den 400 Mann über⸗ 
lebten nur 85 die Einnahme Kronſtadts. 5 
Von hier bewegten ſich die Ruſſen gegen Herrmannſtadt. Die Ungarn 
gingen ihnen bis Jogaras entgegen. Nach einer 36ſtündigen 
mörderiſchen Schlacht zog ſich der vollkommen geſchlagene 
Lüders in größter Unordnung nach Kronſtadt zurück. Die 
Stadt iſt von Verwundeten und Fliehenden überfüllt. 

Ein anderes ruſſiſches Corps, das bei Aydos den Uebergang aus der 
0 foreiren wollte, hat ebenfalls ſehr viel gelitten und wurde zurück⸗ 
geworfen. ER: 
Wenn die Ungarn mit demſelben Erfolge die Ruſſen weiter verfolgen, 
ſo bleibt den letzteren nichts übrig, als ſich in die Wallachei zurückzuziehen, 
wo fie von der Pforte entwaffnet werden, die das Princip ihrer 
Neutralität aufrecht halten, erhalten muß und will, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, ſich dem gewaltigen Zorn Rußlands auszuſetzen. 
N Auf anderem Wege find uns folgende ungariſche Bülletins zuge⸗ 
ommen: N 0 
Armee⸗Bülletin. Biſtritz, 26. Juni. „Heute haben wir Biſtritz 
ohne Schwertſtreich genommen, der Feind hat ſich zurückgezogen, welchen 
ich morgen weiter verfolge und hoffe ihn über die Grenzen Siebenbürgens 
zu jagen. e De ala 

27. Juni. Ich habe die Raſſen geſchlagen und befinde mich in Ra⸗ 
kendorf. Durch 7 Stunden hat das Jungfernheer die ſtarke feindliche 
al attaquirt und zurückgeworfen, — ich bin gegen Valindorf vor⸗ 
gerückt. 0 
f Bem berichtet der ungariſchen Regierung vom ꝛten Juli aus Bis⸗ 
tritz: „Wie ſchon gemeldet, find wir über groß Sajs, Vaſarhelg njfalü 
nach Biſtritz ſchon zum Aten Male vorgedrungen und nun halte ſich der 
Feind beim Engvaß Borgo eingeſchloſſen, ohne von den bei Carlsburg 
operirenden Truppen auch nur einen Mann an Uns gezogen zu haben.“ 

Der Regierungs⸗Commiſſair Szentivanyi berichtet aus Herrmannſtadt 


vom 3. Juli, daß die Ruſſen ſich aus Häromszek bis nach Kronſtadt zu⸗ 


rückziehen mußten. e 5 . 
Beim Eiumarſch der Ruſſen nach Siebenbürgen ſagte Bem: Die Nar⸗ 
ren! mit 3000 Mann haben wir ſie im Frübjahr aus dem Lande vertrie⸗ 


ben und jetzt, wo ich 40,000 Mann Krieger habe, fangen fie mit uns an?? 


Die Red. der Conſt. Ztg. giebt dieſen authenkiſchen Berichten aus 
dem ungariſchen Heerlager Raum, ohne daß ſie die Wahrheit derſelben 


mehr verbürgen könnte, als fie die offiziellen Berichte aus dem öſterreichi⸗ 
ſchen Heerlager zu verbürgen im Stande iſt. 

Donaneſchingen, 18. Juli. Die Villinger Bürgerwehr, deren 
Kriegskaſſe in die Schweiz wanderte, während die Mannſchaft, 70 Köpfe 
ſtark, dort abgewieſen wurde, hat ſich unſeren Vorpoſten ergeben und kam 
hungernd und clend am letzten Sonntag unter ihrem Bürgermeiſter hier⸗ 
her zurück, um nach Verhör in ihre Heimath, unter Rücklaſſung der Rä⸗ 
delsführer, entlaſſen zu werden. (Conſt. Z.) 

Baden, 20. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
geſtern Abend hier angekommen. 8 

— Vor wenigen Tagen gelang es dem Landeskommiſſair, der die Ge⸗ 
ſchäfte des Naſtatter Kloſters mit der Regierung beſorgt, mit Erlaubniß 
und großer Willfährigkeit von Seiten des Prinzen von Preußen, die Klo⸗ 
ſterfrauen von Naftatt, denen ein ganzer Wagen voll Kinder von den 
Bürgern mitgegeben wurde, aus der Feſtung herauszuholen. Der Kom⸗ 
mandant Tiedemann wollte zwar die Frauen nicht ziehen laſſen, da dieſel⸗ 
ben in Ertragung der Mühen und in Darbringung aller Opfer der gan⸗ 
zen Bürgerſchaft vorausgehen ſollten, aber die unerſchrockene Fürſprache 
vieler Bürger vermochte ihn endlich, die Frauen ziehen zu laſſen. Dieſe 
ſollen in Kuppenheim ausgeſagt haben, daß in der Stadt wohl noch einiges 
Vieh vorhanden, aber bereits Mangel an Brod eingetreten ſei. Die Ka⸗ 
noniere und Freiſchärler ſeien meiſt betrunken, ſtünden aber noch in gutem 
Einverſtändniß der Infanterie und den Bürgern entgegen. Alſo von Nei⸗ 
gung zur Uebergabe ſcheint noch keine Rede unter der Artillerie zu ſein. 
Viele Einwohner haben ſich in den Kaſematten eingeniſtet. Man erwartet 
nun heute ein kräftiges Bombardement; Andere rechnen ſicher auf fried⸗ 
liche Uebergabe, da die aus der Feſtung ausgeſandten Parlamentaire ſich 
im ganzen Lande würden überzeugen können, daß der Aufſtand allenthal⸗ 
ben unterdrückt iſt. Man weiß aber nicht, wie weit dieſen Emiſſairen 
Tiedemann's erlaubt iſt, natürlich unter preußiſcher Begleitung, zu reiſen, 
wann ſie wieder zurück ſein müſſen und ob ihnen Tiedemann erlauben 
wird, in der Stadt die reine Wahrheit zu ſagen. (D..) 

Konſtanz, 15. Juli. Geſtern wurde hier der Generalſtabswagen 
des „General“ Sigel aufgegriffen. In demſelben befanden ſich die vielen 
werthvollen Karten, die das „Volksheer“ in Karlsruhe mitgenommen, außer⸗ 
dem viele reinmilitairiſche Schriften, beſonders aber auch Briefe von Ra⸗ 
veaur, Ludw. Simon von Trier und Anderen, die es denſelben ſchwer 
machen werden, ihre Nichtbetheifiaung beim Aufſtand zu behaupten. 

7 5 (D. 

Hamburg, 11. Juli. Zur Statiſtik der Negerſklaverei. Folgende 
Zahlen enthalten eine genaue Angabe der jetzigen Negerſklaven, mit Abzug 
der Freigebungen, die in den ſüdamerikaniſchen Republiken ſtattgefunden 
baben. Vereinigte Staaten: 3,905,000. Braſilien 3,250,000. Spaniſche 
Colonie 900,000. Holländiſche Colonien 85,000. Südamerikaniſche Re⸗ 
publiken 140,000. Afrikaniſche Colonien 30,000. Zuſammen 7,500,000. 
Von 1807 —1819 wurden 2,290,000 Neger aus Afrika ausgeführt, von 
18191847 2,758,506, von denen 117,380 von den engliſchen Kreuzern 
aufgebracht wurden und 1,121,299 unterwegs ſtarben. Von der Total⸗ 
ſumme des afrikaniſchen Sklavenhandels 5,004,506 gingen 1,801,807 nach 
Braſilien und 1,446,027 nach den ſpaniſchen Colonien. In den Verei⸗ 
nigten Staaten beträgt der jährliche Wechſel der Sklaven 80,000 
f f (Köln. Z.) 

Veile, 17. Juli. Ein Parlamentair der Dänen hat vorgeſtern das 
Geſuch um Einſtellung der Feindſeljgkeiten beim kurheſſiſchen General 
Spangenberg angebracht. General v. Prittwitz hat es bis zum 23. d., 
Mittags 12 Uhr, genehmigt. Dieſe Genehmigung iſt den vor Friederſeia 
liegenden Schleswig⸗Holſteinern, Kurheſſen, Weimaranern, Altenburgern 
und Bückeburgern im höchſten Grade unerwünſcht, da ihnen nun alle Ge⸗ 
legenheit abgeſchnitten iſt, noch einmal ernſtlich mit den Dänen anzubin⸗ 
den, da, beſtimmten Nachrichten zufolge, Mitte oder Ende der naͤchſten 
Woche der Rückmarſch in die Heimath angetreten wird. Es werden jetzt 
ſchon keine Lieferungen in die Magazine mehr angenommen und das Kgl. 
bayeriſche Commando ſoll ſchon einen Vertrag mit der Eiſenbahn - Direc- 
tion abgeſchloſſen haben, um die Diviſion über Wittenberge zu ſchicken. 

| (8.800 

5 ODeſterreich. 

Wien, 18. Juli. Am 13 iſt der Banus von Soye aufftebrochen, 
um die Magyaren, welche gegen 30,000 Mann ſtark bei Hegyes in der 
Nähe von Thereſſopel ſtehen, anzugreifen. N 

f ir haben in unſerem geſtrigen Blatte nach Briefen aus 
Peſth vom 16. eines Sieges erwähnt, welchen die Ruſſen am 15. u. 16. 
zwiſchen Waitzen u. Peſth gegen die Inſurgenten erfochten haben. Dem 
Vernehmen nach, war es das Dembinskiſche Corps, welches hier auf die 
ruſſiſche Armee ſtieß, was auch wahrſcheinlich iſt, da es dem Görgeh'ſchen 
Corps, wie die bisherigen Berichte lauten, nicht gelungen war, ſich bei 
Waitzen durchzuſchlagen. h 

— Am 13. Juli hatte eine Deputation der k. k. Unterfeldaͤrzte im 
Luſtſchloſſe zu Schönbrunn bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer eine Audienz, in 
welcher dieſelben die Bitte vortrugen: daß ihnen der Dffieiers-Rang und 
die Ausſicht zum Avancement ertheilt werden möchte. Se. Majeſtät nahm 
die Deputation huldvoll auf, und gab derſelben eine zufrieden ſtellende 
Antwort, welche den Petenten Hoffnung auf die baldige Gewährung ihrer 

(El.) 


Bitten in Ausfiht ſtellt. 


Vom ungariſchen Kriegsſchauplatze enthält die Prager Zeitung fol⸗ 
gende Detailberichte: 5 


Puſzta Lovad, 12. Juli. Der Hauptangriff des Feindes galt wie⸗ 


ver unſerm erſten Corps — welches den linken Flügel der Armee am 
rechten Donauufer bildet — und ward von ihm mit mindeſtens 25,000 
a e 50 — 60 Geſchützen unternommen, die ſich mit Wuth auf die 
unſere Stützpunkte bildenden Weingärten und Waldungen ſtürzten, wäh⸗ 
rend eine gleich ſtarke feindliche Macht ſich gleichzeitig über O' Zöny auf 
das vierte Corps, dem als Reſerve die ruſſiſche Diviſſon diente, hin be⸗ 


wegte. Jene Weingärten und Wälder waren ſeit dem 2ten zur Hälfte 


ihrer Ausdehnung von der Brigade Bianchi beſetzt, welcher ſelbe zu ent⸗ 
reißen der Feind alle nur erdenkliche Anſtrengung machte. Nach wieder⸗ 
holten, durch mindeſtens 12 — 14 Batterieen von fürchterlichem Geſchütz⸗ 
feuer unterſtüßten Sturmangriffen gelang es den Ungarn, unſere Vorpo⸗ 
ſten⸗Brigade faſt ganz aus dem Walde herauszudrängen, und hiedurch 
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Mann Ruſſen einmarſchiren werden. 


unſern linken Flügel beinahe zu durchbrechen. Doch war dieſe Gefahr nur 
momentan, denn die ſchnell zur Unterſtützung herbeieilenden Batterieen der 
Brigaden Reiſchach und Schneider entriſſen durch einen mit großer Ta⸗ 
pferkeit ausgeführten Bajonnet⸗Angriff, ungeachtet des wüthenden Wider⸗ 
ſtandes des Feindes, demſelben wieder den Wald und die Weingärten, und 
verfolgten ihn unter unterbrochenem Kleingewehr- und Geſchützfeuer ſogar 
bis über ſelben hinaus. Während an unſerm linken Flugel größtentheils 
mit dem Bajonnette angegriffen, und aus Kleingewehre gefeuert wurde, 
donnerten längs der ganzen übrigen Linie ununterbrochen die Kanonen, und 
erfolgten drei wüthende Attaquen ſtarker Cavallerie-Colonnen auf mehrere 
Bataillons - Maffen des vierten Corps, fo wie auf die ruſſiſche Diviſion 
Paniutine, welche aber gleichfalls fiegreich zurückgewieſen wurden; nament- 
lich erhielten die Ungarn auf dieſen Punkten während ihres Rückzuges 
große Verluſte durch das gut gezielte Feuer der ruſſiſchen Batterieen. 
Unmittelbar nachdem unſer linke Flügel (erſtes Corps) den Feind gänzlich 
geworfen und wieder hinter die Wälle ſeines verſchanzten Lagers gejagt 
hatte, trat derſelbe auch auf allen übrigen Punkten ſeinen Rückzug an, 
welchen er unter großem Verluſte in Unordnung unter dem Schutze ſeiner 
zahlreichen Artillerie gegen 7 Uhr Abends vollendete. 

Die Ungarn wollten geſtern um jeden Preis durchbrechen, wurden aber allent⸗ 
halben geworfen; ihre beſten Führer, Gugon, Klapka, Armin Görgey 
(Bruder des soi-disant Kriegsminiſters Arthur Görgen), haben ihre beſten 
Truppen geſtern gegen uns in's Feuer geführt. Die Art, wie ſie empfan⸗ 
gen wurden, hat ohne Zweifel ihren Muth gekühlt. Noch wenige Tage 
Verzug, und die Einſchließung Komorn's iſt vollſtändig, jede Möglichkeit, 
ſich durchzuſchlagen, ihnen beinahe ganz benommen; dann werden Hunger 
und Krankheiten das Werk vollenden, deſſen Einleitung die Tapferkeit un⸗ 
ſerer Truppen mit ſo glücklichem Erfolge unternommen. 

Puſzta Czem, 12. Juli. Die Magyaren ſuchten am 11. d. von 
Komorn aus durchzubrechen und ſo nach Suͤden zu entkommen. Wir muß⸗ 
ten um 12½ Uhr aus unſerem Lager aufbrechen, um dem ſchon im Feuer 
ſtehenden Corps zu Hilfe zu kommen. Es war ein fürchterlicher Kampf, 
denn die Magyaren ſchienen in Verzweiflung zu fein, und deshalb das 
Aeußerſte zu wagen. Das heftige Geſchützfeuer wurde auf 
uns unterhalten, und ſelbſt die Honveds fochten mit einer Erbitterung und 
Standhaftigkeit, die weuigſtens mir in den fünf Affaiven, welche ich bisher 
mitgemacht, noch nicht vorgekommen iſt. 

Bei unferem Anrücken kamen wir im buchſtäblichen Sinne in einen wahren 
Kugelregen. Unſerem Obriſt⸗Lieutenant wurde das Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen. Ein Sechspfünder flog meinem Pferde durch die Füße und töd⸗ 
tete einen Mann. Unſer Bataillon mußte ein ungeheures Kukurutzfeld, in 
dem wohl an zwei Bakaillons Honveds verſteckt waren, mit Sturm neh⸗ 
men. Dieſer Angriff hätte uns ungeheuer viel Leute gekoſtet, wenn die 
Honveds nicht faſt durchweg uns überſchoſſen hätten. Die Artillerie und 
die Beſpannung hat am meiſten gelitten. Wir kamen nach ſechsſtündigem 
heißen Kampfe um 9 Uhr ins Lager zurück, und wiſſen nun gewiß, was 
früher nur angenommen worden war, daß die Haupkmacht der Magparen 
in Komorn ſich befindet, und bei 60,100. Mann zählt, von denen 10,000 
in der Feſtung bleiben, und 50,000 ſich hätten durchſchlagen ſollen. Unter 
ſolchen Umſtänden werden wir wohl, weun auch große ruſſiſche Heerſäulen 
gegen Komorn herankommen, nicht ſobald nach Ofen und Peſth nachrücken 
können, denn geſchehe dies, ſo würden die in Komorn befindlichen Magya⸗ 
ren ſicher den Durchbruch bewirken, während, wenn ſie nicht entkommen 
können, ihr eigener und der Feſtung Fall um ſo ſchneller und ſicherer ein⸗ 
treten muß, als für eine ſolche Maſſe Menſchen weder Platz noch Pro⸗ 
vigt genug vorhanden ſein kann“ Fürſt Windiſchgrätz von den Jägern, iſt 
durch das Schienbein geſchoſſen; dem Ober⸗Lieutenant von Pelombini, 
Ochſenbauer, hat eine Kanonenkugel den Kopf abgeriſſen, zwei Artil⸗ 
lerie- und mehrere Offiziere von Naſſau, die ich kannte, find 905 n 

f ' oyd. 

Wien, 19. Juli. Die Ergänzung des Miniſteriums wird, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, in folgender Weiſe vor ſich gehen. Herr Dr. 
Bach wird das Miniſterium des Innern, Herr v. Schmerling, das 
Miniſterium der Juſtiz übernehmen. Wir glauben, daß das Unterrichts- 
miniſterium dem Grafen Leo Thun wird angetragen werden. Herr von 
Thinnfeldt wird, wie wir vermuthen, im Miniſterium aloe 

— Wie heute verlautete, hatte der Kampf zwiſchen dem Inſurgentenheere 
und den ruſſiſchen Truppen in der Gegend von Waitzen am vorgeſtrigen 
Tage wieder begonnen. " (l.) 

— Nach den heutigen Privatnachrichten 


f aus Peſth vom ATten Abends 
7 Uhr dauerte der Kanonendonner gegen Komorn ununterbrochen fort. 
Feldmarſchall Paskiewiez war mit ſeiner Hauptarmee über Waizen heran⸗ 
gerückt, und nun begann am 16ten nicht ſowohl eine Schlacht, ſondern, 
wie die rückkehrenden Ordonnanzen ſagen, ein Niedermetzeln der fanaliſchen 
Magyaren, Der Vefluſt derſelben muß nach allen Nachrichten ungeheuer 
ſein, und man kann das nahe Ende des Komorner Dramas, wo ſich die 
Kern⸗Truppen Ungarns befinden, mit Sicherheit vorausſehen. 0 Pfen 
meiſter Haynau iſt vorgeſtern Abends von Nagy Igmand nach A fen 
aufgebrochen; ein Beweis, daß der Todesſtreich gegen die Magyaren auf 
dem linken Donan-Ufer geführt wird. Peſth bot am Sonntag und Mon⸗ 
tag einestheils ein Bild des Schreckens, und andererſeits der Hoffnung 
dar. Die Anhänger Koſſuth's, der fo vielen Jammer über Ungarn brachte, 
hatten die Kühnheit, die Koſſuthnoten abermals nominell in Cours zu 
ſetzen, und trieben dieſelben auf 65. Alle Häufer, und Gewölbe würden 
geſperrt, und ſo dauerte es bis Dienſtag Morgens. Auf Befehl des Ge⸗ 
nerals Ramberg wurde ein aufgefangener Secretair des Koſſuth, Carey, 
erſchoſſen. Die ganze Straße von Nagy Igmand bis Ofen iſt mit Kais, 
Truppen bedeckt. „ (l. 
— Einem Schreiben aus Lemberg entnehmen wir, daß noch 0 


Wien, 20. Juli. Feldzeugmeiſter Graf Nugent meldet aus ſeinem 
Hauptquartier Goataturn vom 15. Juli, daß Oberſt Kneſevich Kaniſa durch 
drei Bataillons und eine ſechspfündige Fußbatterie ohne Wiverſtand beſetzt 
hat. Die Einwohner kamen den Truppen ihres rechtmäßigen Souverains 
bis vor die Stadt entgegen und bezeigten ihre Freude über die Wieder 
einführung der Ordnung. Zur Unterſtützung des Oberſten Kneſevich und 
Sicherung des Mur⸗Ueberganges ſtehen zwei Bataillons unter General 
Zalsberg in Lettenye, welche gleichzeitig die dortige Brückenſchanze zu ver⸗ 
theidigen beſtimmt ſind. n 


4 


— Mancherlei widerſprechenden Gerüchten gegenüber kann man fol⸗ 
gende nik, als 1 N en Tone der vor Ko⸗ 
concentrirten ungariſchen Armee, } gelungen, t 
das linke Bonn. ker überzuſetzen, nachdem jeder Dun brunnen ii 
rechten Donau⸗Ufer, wodurch eine Verbindung mit dem Aulich'ſchen 55 
am Plattenſee beabſichtigt wurde, und auf der großen Schütt en 
geweſen. Die Magyaren haben am 15. d. denſelben Verſuch bei 5 75 
wiederholt und ſich mit Ungeſtüm auf das ruſſ. Armee⸗Corps unter 85 ; 
Paskiewiez geworfen, wodurch ſelbes gezwungen wurde, ſich nach en 
Kees zurückzuziehen. Doch rechtzeitig erſchienen k. k. Truppen vom une 
Donau⸗ Ufer und die Diviſion Ramberg von Peſth aus, worauf ſich ie 
Magyaren, um nicht umgangen zu werden, wieder zurückzogen. Sie ver⸗ 
fuchen nun in nordöſtlicher Richtung gegen Ipoly Sagh BRraub RED: 
Um jedes weitere Vorrücken derfelben zu verhindern und um die Be 
pazifizirten Gegenden zu ſchützen, bat FM. Paskiewiez mit dem Theile 
ſeines Armee⸗Corps, welches bei Waitzen und Erlau ſteht, die entſprechen⸗ 
den Bewegungen vorgenommen. Um ihnen aber auch jede Möglichkeit 1 
benehmen, die Theiß zu gewinnen und überzuſetzen, iſt der ruſſ. Genera 
Sacken mit einem Corps, welche aus Galizien über Stry bereits in Un⸗ 
garn eingerückt if, gegen Miskolez beordert worden. F.⸗M. Paskiewicz 
ſoll fein Hauptquartier nach Ofen verlegt haben. 


— Mehreren Offizieren von den Regimentern Ceecopieri und Wil⸗ 
helm, welche mit zu der Beſatzung von Ofen gehörten, und in Szegedin 
gefangen gehalten wurden, iſt es gelungen, durch Einverſtändniß mit meh⸗ 
reren Einwohnern ſich ihrer Gefangenſchaft zu entziehen. Ihre Flucht 
und ihr glückliches Entkommen durch die feindlichen Lager iſt reich an 
merkwürdigen Abenteuern. Dieſe wackeren Offiziere werden morgen hier 
in Wien erwartet. Nach ihrer Ausſage wird neuerdings und auf das 
Beſtimmteſte das Gerücht widerlegt, daß Ofen durch Verrath des Cecco⸗ 
pieri-Bataillons gefallen ſei. Im Gegentheil haben dieſe Truppen bis auf 
den letzten Mann heldenmüthig gefochten; blos ein Einziger unter ihnen 
wurde wegen einer vorlauten Aeußerung augenblicklich erſchoſſen. Beſtä⸗ 
tigt werden aber die Greuel, welche die Ungarn an den gefangenen Offi⸗ 
zieren verübt haben; ſo wurden unter anderm einem von ihnen, bevor er 
erſchoſſen wurde, die Augen ausgeſtochen. 5 (el.) 


— Ein Brief aus Venedig, der uns durch Vermittelung eines frau⸗ 
zöfifhen Dampfſchiffes zugekommen iſt, erwähnt, daß Venedig nicht mehr 
als für 8 Tage Proviant beſitze, und unter Side Umſtänden kaum länger 
gehalten werden könnte. Bei der drohenden Stellung, die Oeſterreich Sar⸗ 
dinien gegenüber einzunehmen genöthigt iſt, wäre der baldige Fall Vene⸗ 
digs ſchon des moraliſchen Eindruckes wegen von Bedeutung, den er in 
Italien ausüben würde. (O.⸗D. P.) 


— Aus Meſtre iſt ſo ebenz vom löten die Nachricht eingetroffen, daß 
der Marſchall Graf Radetzky plötzlich alldort erſchienen iſt. Seit einigen 
Tagen hatte der Bombenregen und Kanonendonner gegen Venedig aufge⸗ 
hört. Gleichzeitig iſt Feldzeugmeiſter d'Aspre aus Florenz in Meſtre an- 
gelangt. f geht f (Al.) 


Wien, 20. Juni. Der heutige Lloyd meldet: „Nach Privatuach⸗ 
richten aus Peſth von geſtern Morgens, war Feldzeugmeiſter von Heynau 
mit ſeinem Hauptquartier dort eingerückt. General Ramberg iſt nun mit 
feinem Armee = Corps in Waitzen, der Marſchall Paskewitſch in Ipoly⸗ 
Sagh. Ueber das ſiegreiche Vorrücken der großen ruſſiſchen Armee fehlen 
noch alle Details. Allein fo viel iſt ſicher, daß die Sonntags bis Duna- 
Keß vorgerückten Magyaren theils vernichtet, theils verſprengt ſind. Eine 
Maſſe Hufaren wurden in die Donau gefprengt und der größte Theil, der 
ſich bei dieſem Corps befand, von den Ruſſen niedergehauen. Diejenigen 
Magyaren, welche ſich nördlich zerſtreuten, fallen nun dem General Grabbe 
in die Hände. Ein Bataillon Honved hat die Waffen geſtreckt. Die 
Armee des Marſchalls Paskewitſch hat 200 Kanogen mitgebracht. Die 
Erbitterung der ruſſiſchen Soldaten ſoll ungeheuer geweſen ſein. Der 
Armee ⸗Bericht des Marſchalls wird ſtündlich erwartet. Dem Vernehmen 
nach hat eine fanatiſche Koſſuth⸗Partei am löten in Peſth den Verſuch zu 
einer tollkühnen Schilderhebung gemacht, indem ſie hierzu den Augenblick 
benutzte, wo der Kanonendonner von Waitzen herübertönte nnd faſt die 
ganze Beſatzung von Peſth aufgebrochen war, um die Bewohner zu allar⸗ 
miren und Barrikaden zu bauen. Es gelang jedoch dem energiſchen Ein⸗ 
ſchreiten des Feldmarſchall⸗Lieutenants Ramberg, der die Truppen vor der 
Stadt konzenkrirt hakte, die Meuterer bald zu Pgaren zu treiben, die 
Barrikaden hinwegräumen zu laſſen und die Ruhe wieder herzuſtellen. Aus 
Peſth waren übrigens geftern Briefe vom 1 8ten eingetroffen, welche nichts 
darüber erwähnen, und wir geben daher dieſe Nachrichten, ohne ſie ganz 
zu verbürgen, obſchon auch die in dem geſtrigen Abendblatte der Wiener 
Zeitung mitgetheilte Privatnachricht aus Peſth vom [ 7ten, Abends 7 Uhr, 
einiger Umſtände, wie z. B. „der Sperrung aller Häuſer und Gewölbe“, 
erwähnt, welche auf einen ernſten Verſuch zur Störung hindeuten.“ 


Prag, 17. Juli. Vorgeſtern kam die Leiche des in Ungarn hinge⸗ 
ſchiedenen Fürſten Max von Lobkowitz in Randnitz an und wurde dort von 
den Einwohneru feierlich empfangen. Ein ſechsſpänniger Leichenwagen, be⸗ 
gleitet von der Nationalgarde, der Geiſtlichkeit und einer großen Men⸗ 
ſchenmenge, führte die irdiſchen Ueberreſte des jungen Kriegers in die 
fürſtliche Schloßkapelle. Geſtern war das Leichenbegängniß. Die Vor⸗ 
bereitungen dazu wurden auf 20,000 fl. angeſchlagen. (l.) 

Schweiz. 
Aus der Schweiz, 17. Juli. Sb eben theilt man mir mit, da 

der preußiſche Geſandte von Bern abgereiſt ſei. Es erſcheint nun 5 
fernere Verhältniß zwiſchen der Schweiz und Preußen ziemlich klar, 
und die Rüſtungen, die hier allenthalben getroffen werden, beweiſen, daß 
die Schweiz einen Angriff befürchtet. — Schon eine Menge Bürgerwehr⸗ 
leute, welche als badiſche Flüchtlinge hier leben, ſind in ihre Heimath zu⸗ 
a was von etwa 10 — 12,000 Menſchen wohl erwartet werden 
onnte. Bald werden nur noch die Führer übrig bleiben. Die wegen 
5 17 Vergehen in den badiſchen Zeitungen Angeklagten werden von den 

erichten belangt; fo darf Obexſt Blenker, der mit Recht gemeiner Er- 


preſſung angeklagt iſt, Bern nicht verlaſſen. Die Schweiz will üb 
ſolchen Leuten das Aſyl nicht 5 nn (tin. 3) 


vom rechten auf 


einrückenden Truppen werden alle heute noch abmarſchiren. (E. Z.) 


Zürich, 9. Juli. Ueber die Veranlaſſung des Truppen ⸗Aufgebotes 
giebt eine Correſpondenz der N. Z. Z. von Eglisau einige Auskunft: 
58. Juli Abends halb 11 Uhr. Heute Mittag erhielt ich in Feuerthalen 
durch Flüchtlinge die ſichere Kunde, daß die ganze badiſche Armee Mor⸗ 
gens 10 Uhr von Stühlingen abmarſchirt ſei und eine Brücke über die 
Wutach abgebrannt habe. Die Richtung, welche ſie nahm, war gegen 
Thiengen, das durch eine Hauptſtraße mit Hüntwangen in Verbindung 
ſteht. Daraus konnte man ſchließen, daß die Badenſer hart an der Zür⸗ 
cher Gränze noch einen Kampf beſtehen wollen. Wirklich iſt auch Herr 
Oberſt Benz bereits hier angekommen, um die nöthigen Dispoſitionen zu 
treffen. Nachts 12 Uhr. Ausgeſendete Kundſchafter haben berichtet: Sigel 
habe ſein Hauptquartier in Thiengen aufgeſchlagen, zwei Batterieen ſeien 
in Grießern, der übrige Theil gegen Skühlingen; fie ſeſen zum letzten 
Kampfe gegen die Preußen, welche bis St. Bläſi vorgerückt, entſchloſſen. 
Ob nun allfällige Deſertionen eine Aenderung dieſes Entſchluſſes bewirken, 
weiß man nicht. Um auf alle Eventualitäten gefaßt zu ſein und nament⸗ 
lich der Fortſetzung eines Kampfes auf Schweizergebiet vorzubeugen, hat 
unſer Regierungs⸗Kommiſſair ein Landwehr-Bataillon aufgeboten.“ Die 
aufgebotenen Truppen werden unter das Commando des eidgenöſſiſchen 
Oberſten Müller geſtellt; einſtweilen trifft Herr Oberſt Ziegler die erfor⸗ 
derlichen Anordnunge. ä 

Herr Oberſt Kurz zeigt an, daß 1200 Mann pfälziſche Truppen mit 

12 Geſchützen auf ſchweizeriſchen Boden übergetreten ſeien, und daß er 
von dieſem Corps 230 Mann unter Bedeckung nach dem Canton Zürich 
inſtradirt habe. Gegen dieſe Maßregel wird von Seiten des Regterungs⸗ 
Rathes energiſch reklamirt, da vorauszusehen iſt, daß große Maſſeu Flücht⸗ 
linge direkt aus dem Großherzogthum Baden nach dem Canton Zürich 
herüberkommen werden. f (Eidg. Ztg.) 


Zürich, 10. Juli. Geſtern iſt die von Herrn Oberſt Kurz nach 
Zürich inſtradirte Abtheilung Pfälzer, welche in Rheinfelden entwaffnet 
wurden, auf der Eiſenbahn hier angelangt. Es waren über 200 Mann 
von allen Waffengattungen und zum Theil von traurigem Ausſehen. Sie 
find größtentheils in der Kaſerne untergebracht. 48857 (E. Z.) 


—— Die beutigen Berichte lauten noch drohender, als die geſtrigen. 
Die badiſche Armee iſt bereits in ihrer Hauptkolonne unter Sigel in Lott⸗ 
ſtetten und Jeſtetten angelangt; ſie haben eirca 50 Stück Geſchütz, welche 
größtentheils hart an der zürcheriſchen Gränze aufgeſtellt ſind. Sigel 
wolle in dieſer Gegend den letzten Kampf wagen und ſei noch 8000 Mann 
ſtark, Der Regierungs⸗Rath hat hierauf beſchloſſen, dem Oberſt Sigel 
zu jnſinutren, daß man ihn, wenn er ein Aſyl in der Schweiz ſuche, fir 
alle Kämpfe an deren Gränze verantwortlich mache. Oberſt Müller hat 
auch noch das Landwehr ⸗ Bataillon Bleuler aufgeboten. Die heute hier 


Ueber die Stellung, welche der badiſche Oberſt Sigel genommen, 
ſagt die „Neue Zürich. Ztg.“ unter Anderem Folgendes: „Wer die erſte 
beſte Karte von der Schweiz zur Hand nimmt und den Rückzug des badi⸗ 
ſchen Oberſt Sigel darauf verfolgt, wird einſehen, daß wir mit jedem 
Tage eine letzte Schlacht, nicht etwa blos an der Schweizergrättze, ſondern 
mitten im Lande zwiſchen Zürich, Aargau und Schaffhauſen aufgeführt 
ſehen können. Daß das Sigelſche Corps ſeinen Weg nach der Schweiz 
durch den Fetzen badiſches Land nimmt, der ſich mehrere Meilen lang in 
die Schweiz hineinzieht, ſcheint uns nicht nur eine ſtrategiſche, ſondern eine 
politiſche Bedeutung zu haben, und letztere um ſo mehr, wenn wirklich auf 
tiefem enklavirten Boden noch eine letzte Schlacht verſucht werden ſollte. 
Nichts wäre leichter, als in Folge der Truppenbewegungen auf einem ſo 
ſchmalen Terrain eine Verletzung des Schweizerbodens und dadurch einen 
Zuſammenſtoß preußiſcher und ſchweizeriſcher Waffen zu veranlaſſen.“ 


Bafel, 16. Juli. Die hieſige Polizei macht im Aufkrage der eidge⸗ 
nöſſiſchen Behörde bekannt, daß jeder Flüchtling, der entweder dem er⸗ 
theilten Intern irungs⸗Befehle nicht Folge geleiſtet hat, oder ſonſt ohne ge⸗ 
hörige Legitimationsſchriften ſich befindet, ohne Anſehen der Perſon auf⸗ 
gegriffen. werden ſoll; die Betreffenden würden ſodann nicht militairiſch, 


ſondern mit polizeilichem Transport dem nächſten Internirungs⸗Orte zuge⸗ 


führt werden. (Schleſ. 3.) 

Bern, 17. Juli. Ein Schreiben des bundesräthlichen Juſtiz⸗ und 
Polize⸗Departements (Druey) weiſt die betreffenden Beton Hr die 
politiſchen und militairiſchen Führer der badiſchen Inſurgenten aus der 
Schweiz fortzuſchicken. Es werden als ſolche namhaft gemacht: Brentano, 
Struve, Goegg, Werner, Mieroslawski, Sigel, Doll und etliche Andere. 


Baſel, 18. Juli. Geſtern wurden 150 Flüchtlinge den Rhein hinab 
in ihre Heimat nach Rhein⸗Bayern zurück inſtradirt. Im Ganzen aber 
ſcheinen die Unterhandlungen über die Heimkehr der Flüchtlinge noch zu kei⸗ 
nem Ziel gekommen zu ſein. 5 


Baſel, 19. Juli. Unſere neuliche Angabe von der Auweſenheit Hek⸗ 

ters in Baſel hat ſich nicht beſtatigt. N : (G. 30 ef 
0 Niederlande. 1 
Notterdam, 16. Juli. Nicht allein im Herzogthum Limburg, wo 


die Sehnſucht nach Deutſchland eine ſtetige iſt, ſondern auch in anderen 
Theilen des Königreiches bekundet ſich eine berſclegerung bebe er⸗ 


ſcheinende Hinneigung zu Deutſchland. Wir nennen dieſe Hinneigung eine 


richtliche Verfolgung verwickelt werden. 


der Regierung bedenklich erſcheinende, und glauben dies aus dem Umſtande 


herleiten zu können, daß Leute, die den Sinn für Deutſchland durch Ver⸗ 
breitung von Liedchen und Schriften zu erwecken ſich beſtreben, in ge⸗ 
f (Schl. Z.) 


* 9 


| Frankreich. 1 8890 
Paris, 20. Juli. Heute verbreitete ſich die Nachricht, die Regie⸗ 


rung hätte die Nachricht erhalten, in Rom ſei eine Bewegung zu Gunſten 


des Papſtes ausgebrochen, das Volk ſei in die Kirchen geeilt, um ein Le 


a wenig ſchmeichelhaft von den dortigen Demokraten behandelt, die Conſer⸗ 


Deum anzuſtimmen, und eine Deputation ſolle ſchon von Rom nach Gaeta 
abgegangen ſein. nad 3 f er 


Als Herr Guizot zu Haore de Grace eintraf, wurde er ſehr 
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vativen ſuchten die Ungezogenheit am andern Tage durch zahlreiche Be⸗ 
ſuche zu repariren. Der Präsident vom 29. Oktober iſt alt geworden im 
Exil und ſieht ſehr blaß aus. N 


Span i e n. 


Madrid, 15. Juli. Geſtern wurden die Cortes geſchloſſen. 
In Folge der Amneſtie ſind 2700 Flüchtlinge zurückgekehrt. 
Die Aerndte verſpricht eine große Fülle. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 24. Juli. 
Adalbert von Preußen hier an und begab ſich zu Dampfſchiff ſofort nach 
Swinemünde. — g ART 

Im Kreiſe Greifenhagen wurde in der am Sonntage abgehaltenen 
Vorverſammlung der frühere Deputirte Hr. Koegel mit 73 unter 77 
Stimmen gewählt. — 15 

Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher Hr. Kaufmann E. Wegener ſoll 
ſich, wie verlautet, nunmehr die Wahl zum Deputirten, wenn ſie auf ihn 
fiele, anzunehmen bereit erklärt haben. — 8 


Zur feierlichen Enthüllung des Königl. Standbildes am 3. Auguſt 


wird nach ziemlich authentiſchen Gerüchte auch Se. Majeſtät allhier er⸗ 
ſcheinen, auch der General v. Wrangel wird herüberkommen. — x 

Ein Kahoſchiffer ſoll einen Knaben geprügelt und dann in der Oder 
ertränft: haben (2). Zur Ehre der Menſchheit zweifeln. wir an dieſer 
gräulichen Thatſache. — 5 8 u 


— Bei Gelegenheit der letzten Anwefenheit Temme's in Münſter 
wurde demſelben von den dortigen Demokraten ein ſilberner Becher ver⸗ 
ehrt, deſſes eigenthümliches Geſchick wohl einer beſonderen Erwähnung 
werth iſt. Um den 100 Thlr. betragenden Werth des Pokals zuſammen 
zu bringen, wurde namlich eine Subferiptiong = Lifte offen gelegt, deren 
Räume im Umſehen mit Unterſchriften bedeckt waren. Das Geſchenk 
wurde nun angefertigt, feierlich überreicht, aber — nicht bezahlt. Der 
Goldarbeiter ſah ſich daher genöthigt, Hrn. Temme um Bezahlung oder 
Zurückgabe des Bechers zu erfuchen, welchem Wunſche Hr. Temme auch 
nachkam, indem er das Präſent dem Verfertiger wieder zuſtellte. Dieſer 
ſchickte nun, um zu feinen Gelde zu gelangen, den Pokal ins Pfandhaus, 
welches denn auch bereitwillig die Aufbewahrung dieſes Denkmals demo⸗ 
kratiſcher Großmuth und Ergebenheit gegen Auszahlung von 7 Thlrn. 
‚übernommen hat. 5 (Köln. Z.) 


Wahl⸗Anekdote. In der Burgſtraße in Berlin hielt einer von der de⸗ 1 


mokratiſchen Partei kurz vor Anfang der Wahl eine kleine Anrede, in wel⸗ 
cher er ungefahr folgende Worte äußerte: „Nun wollen wir wählen, und 
gi wahlen, damit wir den König auf ein feſtes Gehalt ſetzen und den 
Miniſtern gar keinen Gehalt geben.“ Weiter kam er indeß nicht in ſeiner 
Rede, denn ehe er ſich's verſah, 

Thür hinaus. f 


Von den Karpathen, 17. Juli. Die Cholera iſt nun auch in 
Oderthal zum Vorſchein gekommen. In dem an der Stadt Neutitſchein 
angrenzenden Dorfe Söhle, an dem Titſchfluſſe, haben ſeit geſtern fünf 
Erkras kungen ſtattgefunden, wobei ſich zwei Todesfälle ergaben. Auch in 
dem Dorfe Zauchtl zeigten ſich Symptome dieſer Krankheit. Als Haupt⸗ 
urſache wird der Genuß des noch nicht ganz gereiften Obſtes und der 
Wechſel der Temperatur bezeichnet; letzteres dürfte das Wahrſcheinlichſte 
fein, denn ſeit einigen Tagen iſt es ſo kalt, daß man zu Pelzen und 
Oberrbcken ferne Zuflucht nehmen mußte. 1 R 


Erſte Sitzung des hieſigen Schwurgerichts am 23. Inli. 

Nicht ein Meuchelmord an einem Landwehrmann, wie vorläufig be⸗ 
richtet worden, war der erſte Gegenſtand der Verhandlungen, (derſelbe 
wird erſt heute am 24. vorkommen), 


offnet. Auf einer Erhöhung ſtanden die Tiſche des Staatsanwalts, der 
Gerichtsperſonen und des Protokollführers, vor dieſen ſaßen die Geſchwor⸗ 
nen, durch eine Barriere von den Zuhörern abgeſondert, deren ſich eine 
ziemliche Anzahl verſammelt hatte. Halb 9 Uhr nahm das Schwurgericht 
ſeinen Anfang. Der Vorſitzende, der Appellations⸗Gerichts⸗Rath Förſter, 
leitete daſſelbe ein mit einer Rede, in welcher er darauf hindeutete, wie 
dieſes neue Gerichtsverfahren als ein Fortſchritt (2) zu betrachten ſei und 


die Geſchwornen ermahnte, ohne! Vorurtheil, Parteileidenſchaft, vor Allem 


ohne Menſchenfurcht ihr Urttzeil zu ſprechen, nur vor Gott und ihrem Ge⸗ 
wiſſen verantwortlich. Der Staatsanwalt, Kreisgerichtsrath Kraetſchell, 
las nun die Anklage vor, dahin lautend, daß in der Druckerei von E. 
Gentzenſohn, der den Verfaſſer nicht hatte nennen wollen, eine Flug⸗ 
ſchrift gedruckt worden fei, welche, wie aus dem Inhalte derſelben hervor⸗ 
ging, lediglich bezweckte, Mißtrauen gegen den König und das Miniſterium 
zu wecken und dieſelben mehrfach zu verdächtigen. Der Angeklagte Gentzen⸗ 
ſohn war nicht erſchienen. ı i 
verfahren. Nach Vorleſung der Thatſachen begründete der Staatsanwalt 
ſeine Behauptungen und trug nach den betreffenden §§. des Geſetzes auf 


eine Beſtrafung des Gentzenſohn mit 50 Rtlr. oder 3 Monaten Gefäng⸗ 


niß an. Der Vorſitzende mit ten Beifigern zog ſich nun zurück. Nach 
Verlauf einer Viertelſtunde kehrten dieſelben wievder und der Vorſitzende 
ſprach dahin ſein Urtheil, daß nach dem modifieirten Geſetz vom 30. Juni 
d. J. die darin enthaltene Milderung über Preßvergehen auch auf das 


vorliegende rückwirkende Kraft ausübe, und wurde demnach der Angeklagte 
freigeſprochen. Die Geſchwornen wurden alfo auch nicht befragt. Nach 


halbſtündiger Unterbrechung kam der zweite Fall, eine Majeſtätsbeleidigung, 

an die Reihe, deren der Damenſchneider Lotter mann ſich ſchuldig ge⸗ 

macht hatte. Auch dieſer wurde frei geſprochen. 
TErrtſetzung folgt.) 


Getreide Berichte. 
f ; Stettin, 23. I 
Weizen, in loco 55 Thlr. bezahlt. } 
Roggen, pro, Juli 28 Thlr., mo) Juli—Auguſt für 32pfd. 289 Thlr., für 


sapfünd, 28%, Thlr., pro Seribr. Oktbr. für S2pfünd. 30 7 —29½ Thlr,, füt 


Sopfd. 30 ½ Thlr., und pro Frühjahr 1850 34 Thlr. bez. 


Geſtern kam mit der Eiſenbahn der Prinz 


erhielt er einen Fußtritt und flog zur 


ſondern es galt die Anklage eines 
Preßvergehens. Um 8 Uhr wurde der Sitzungsſaal im Schüsenhaufe er⸗ 


Es wurde demnach in contumacium gegen ihn 


Gerſte, 23—27 Thlr. 
Hafer, 19—20 Thlr. bez. 0 KV 
Leindl, in loco 10 Thlr. ohne, und 10 ¼ mit Faß, auf Lieferung 12 


Thlr. bez. 
! Rüböl, rohes, pro Juli—Auguft und pro Auguſt 12% Thlr, pro Se 
bis ee a N N - Oktbr. Novbr. 12% Thlr. ES Pu 
„roher, in loco 21% % whne und 229, i Aug. 
2 Jon und pro Septbr. 21½ % er . ee e 
Zink, ſchleſ., 4½ Thlr. pro Etr. 


Am dez ia et 1 23 Juli. | j 

gen Markt waren die Preiſe wi 8 i li 

5780 Thlr. Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 
Roggen, in loco 2730 Thlr. ſchwimmend 27—30 Thlr., pro Juli und 

pro Juli — Auguſt 28 a 27% Thie , pro Auzuſt—Septbr. 29 Sl. 88 280 


G., pro Septbr —Oktbr. 30 Thlr. Br. u. bez., 29¾ G. 


ll. ‚große, in wir N Er 23—24 Thlt. 

Hafer, in loco na nalität 18—20 Thlr., pro Septbr.— Okebr. für 

48pfünd. 18 ½ Thlr. Br., 18 G., für 50pfd. 19%, Thlr. Br., 19 G. * 
Erbſen, Kochwaare 30-32 Thlr., Futterwaare 28—30 Thlr. Ya 
Rüböl,.in loco 12%, a %% Thlr. bez, pro Juli 43% Thlr. Br., 13½ 

G., pro Juli—Auguſt 13%: Thlr. Br., 13% G., pro Auguſt — Septbr 13¼ 

Tylt. Br., 139, G., pro Septbr. —Oktbr. und pro Oktbhr. -Novbr. 137% Thlr. 

Br. . Bi ns Nobbr.— Dezbr. 13%, Tblr Br., 13½ G. 

N eindl, in loco und pro: Juli Auguſt 10½ Thlt. Br. = 

Septhr. 10% 10 Thlr. bez 8 e En ie 
Spiritus, in loco ohne Faß 17%, Thlr. Br. u bez, mit Faß, ſowie 

pro Juli —Auguſt 10% Thlr. Br., 16½ G., pro Auguſt—Sepibr. 10% Be 

Br., ½% G., pro Septbr.—Oktbr. 17 Thlr. Br. u bez. 

—— —— —àb — — — — 


Berliner Börse vom 23. Juli. 
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Deutſchland. 


Berlin, 22. Juli. Dem Vernehmen nach ſtehen nur aoch wenige 
deutſche Staatsregierungen mit den, definitiven Erklärungen wegen des Bel⸗ 
trilts zu der von den drei Königreichen vorgeſchlagenen Reichs⸗Verfaſſung 
zurück. Demnach wird binnen kurzer Zeit bon dem Verwaltungsrath die⸗ 
ſes Staatenvereins an die beitretenden Regierungen die Einladung zu den 
Vorbereitungen des Reichstages zur Verfaffungs⸗Reviſion ergehen, welcher 
wahrſcheinlich in Berlin abgehalten werden wird. (P.⸗C.) 

— Ein großer Theil unſerer Wahlmänner beabſichtigt, den Dank, 
welchen die Stadt Berlin Sr. Exzellenz den kommandirenden General von 
Wrangel ſchuldet, durch ſeine Erwählung zum Abgeordneten Berlins für 
die zweite Kammer zu bezeugen. 5 0 

— Freitag Nachmittag brachten 2 Unteroffiziere des 32. Infanterie⸗ 
Regiments den Studenten Feenburg per Eiſenbahn von Magdeburg. In 
der Wilhelmsſtraße erkannten ihn? Damen, die ihm aus einem Fenſter 
mit Tüchern zuwinkten und ſofort einen Herrn nachſchjckten, um wo mög⸗ 
lich mit ihm zu ſprechen, was aber durch die Transporteure vereitelt wurde. 
Heute Morgen wurde der de. Nan einer der gefährlichſten Revolu⸗ 
tionatre, durch 2 Schutzmänner nach aliſch transportirt, um dort, ſeinen 
vaterländiſchen Behörden auf die Requiſition derſelben ausgeliefert zu 
werden, f 

— Als die Preußen den e ⸗Holſteinern gegen Dänemark zu 
Hülfe eilten, da ſagte der Kaiſer von Rußland: „Aus Dankbarkeit werden 
die Holſteiner noch auf die Preußen ſchießen!“ — Und jetzt, nach den neue⸗ 
ſten Vorgängen in Schleswig ⸗Holſte n, klingt das Wort des Kaiſers nicht 
wie eine Prophezeiung? — Es erfüllt ſich in dieſem Seekriege zu Lande 
das alte Sprichwort: „Faule Fiſche und Prügel dazu.“ 

— Nach einem jetzt in der Karlsruher Zeitung exlaſſenen Steckbrief 
wurden von dem ehrenwerthen Freiſchagreuflührer, ſogenannten Obriſt Blen⸗ 
fer und feiner tapfern Ehefrau im aropb. Schloſſe zu Eberſtein u. A, fol⸗ 
gende Sachen geſtohlen: 25 Leintücher, 27 Handtücher, 60 Servietten 
(wahrſchefnlich hat die Frau Obriſtin ihren Wäſchſchrank damit rekrutirt! ), 
7 filberne Leuchter mit 3 fiber. 1 und Untergeſtellen; 1 voll» 
tändiges ſilber-plattirtes Theeſe ole; 1 ſilbernen Theekeſſel; 4 bronzene 
beuge 1 grünſeidene Bektrecke; 1 vollſtändiges Raſirzeug Crafiven ſich 
denn die Freiſchärler); 7. Dune ehen 14 ſilberne und elfenbeinerne 
Pokale u. fe w. u. ſ w. as Spitzbubenpack hat bekanntlich ſich und ſei⸗ 
nen Raub nach der Schweiz in Sicherheit gebracht. Die Anzahl der ge⸗ 
ſtohlenen und geraubten Ge enſtände, welche 7555 den badenſchen Zei⸗ 
tungen von Behörden und Privalperſonen reklamirt werden, grenzt an's 
Fabelhafte. 0 N. Pr. Z.) 


Berlin, 22. Juli. Der von allen Parteien hochgeachtete Fürſtbiſchof Die⸗ 
penbrock, der durch fein männliches und geſinnungstreues Auftreten während der 
letzten Wirren viel zur Unterſtützung der Regierung beigetragen, hat leider, wie 
ſo mancher Andere, auch das Unglück gehabt, feine Woͤhlthaten durch ein mau- 
vais snjeb ſeiner eigenen Familie mit Undank belohnt zu ſehen. Einer ſeiner 
Brüder, früher Unteroffizier in der öſterr.⸗itglieniſchen Armee, ſpäter nach verſchie⸗ 
denen Richtungen Avankurier, hat ſich auch den Rebellen in der Pfalz und Baden 
angeſchloſſen und es unter den Freiſchärlern bis zum „Major“ gebracht. 

— Die konſt. Zeitung bringt in ihrer Sonntagsnummer einen Artikel aus 
Neuvorpommern, der allem Anſchein nach aus der Feder des „Präſidenten“ Baum⸗ 
ſtark hervorgegangen iſt. „Es darf nicht unberückſichtigt werden — heißt es hier 
zur Entſchuldigung des mangelhaften Beſuchs der letzten Wahl, — daß die Wah⸗ 
len gerade zu einer Zeit vorgenommen worden find, wo die Leute auf dem Lande 
vornemlich mit der „Kartoffelerndte“ zu thun haben.“ Wir gehen ganz auf dies 
Motiv ein und richten, in den aufrichtigſten Sympathien für die Trauer der 
fonft, Zeitung über jenes fo eben angedeukete Wahlhinderniß, an das Gouverne⸗ 
ment die ergebenſte Bitte, künftighin die öffentlichen Akte des Conſtitutionalismus 
geneigteſt um die „ſaure Gurkenzeit“ vorzunehmen, wo bekanntlich die Landleute 
am wenigſten beſchäftigt ſind. 5 Nusa 

— Die Tochter eines hieſigen Stadtverordneten erzählte in der auf der Beh⸗ 
renſtraße gelegenen Töchterſchule, daß ihr Vater zum General Wrangel zu Tiſche 
geladen ſei. In der Zwiſchenzeit drängten’ ſich die andern Mädchen um fie herum 
und trugen ihr vereint auf, den General W. grüßen zu laſſen, was auch wirklich 
ausgerichtet wurde. Der alte Herr ließ ſie wieder grüßen und äußerte, daß er 
bald perſönlich erſcheinen würde, um ſich zu bedanken. Vor einigen Tagen kam 
er wirklich in Begleitung ſeines Adjutanten in die Schule, und von drei Kindern 
wurden ihm Gedichte, zu dieſem Zweck verfaßt, überreicht. Dafür beſchenkte er 
zwei mit einer Tuchuadel und die dritte mit einer Broche. Dem Schulvorſteher 
überſandte er ſein Bildniß mit ſeiner Unterſchrift. j (N. Pr. Z.) 


Breslau, 20. Juli. Ein Gönner der Schleſ. Ztg. hat uns folgende, 
ihm von befreundeter Hand aus Moskau zugeſandte Heilmethode der 
Cholera mitgetheilt, welche wir im Intereſſe des Allgemeinwohls ver⸗ 
öffentlichen. Welchen Erfolg dieſelbe hat, beweiſen am Beſten Zahlen: 
In einer Warſchauer Tuchfabrik erkrankte von 500 Arbeitern mehr als 
die Hälfte an der Cholera, davon ſtarben als Reconvalescenten 4 wegen 


Diätfehlern, die anderen genaſen. In einer andern Fabrik, die 300 Arbeiter 


beſchäftigte, erkrankten 70, davon ſtarb Keiner; in einer dritten Fabrik 


wurden von dem 150 Mann ſtarken Dienſtperſonal 50 von der Epidemie 
befallen, und es ſtarb nur ein Mann von 65 Jahren. Bei allen Kranken 


iſt nur das nachſtehende Mittel angewandt worden, das rationelle Aerzte 
erproben und die günſtigen wie die ungünſtigen Reſültate öffentlich bekannt 
machen mögen. Das Miktel beſteht in Folgendem: Von einer Flaſche ächten 
Bordeaur- Franzbranntweins (nicht Cognac) gieße man den vierten 
Theil ab und fülle dieſelbe mit feingeſtoßenem, gut getrocknetem Kochſalz 


wiederum voll. Nachdem man die Flaſche mehre Male tüchtig umgeſchüttelt, 


ſetze man fie an einen warmen Ort. Nach Verlauf einer halben Stunde 
iſt das Mittel fertig; doch muß man ſich hüten, beim Gebrauch den Boden⸗ 
ſatz der Flaſche aufzurühren. 1 

Zeigt ſich nun ein Cholerafall, ſo bringt man den Patienten zu Bett 


und reicht ihm ſofort 2 Eßlöffel von der Eſſenz, vermiſcht mit ebenſoviel 
warmem Waſſer. Wenn derſelbe die Gabe auabrifzt, ſo giebt en ihm 


nach 5 Minuten nur ein Viertel der erſten Doſis und fährt damit ſo lange 
fort, bis das Brechen aufhört. fis und fäh f 9 


vermieden werden. 


Entfernung erfreulich überraſcht. 


abs dase Auf den Magen legt man zu gleicher 
Zeit einen in die un vermischte Eſſenz getauchten Seinwandftet Her ier t 


angefeuchtet wird, ſobald er trocken geworden. Auch das Hintertheil des 
Kopfes wird mit reiner Eſſenz ſtark angefeuchtet und mit der Hand ſtark 
eingerieben. Das Einreiben des Kopfes muß während der Dauer des 
Uebels halbſtundlich wiederholt werden. — Wenn nun das Erbrechen 
beſeitigt iſt, der Durchfall aber noch anhält, giebt man dem Kranfen nach 
Verlauf von je einer Stunde einen Löffel Eſſenz, mit zwei Löffeln warmen 
Waſſers vermiſcht, und hört erſt mit dem Nachlaſſen der Diarrhoe damſt 
auf. Bei eintretenden Krämpfen werden Arme, Beine u. dgl. mit einem 
in warmen Eſſig eingetauchten Flanell⸗ Lappen gerieben und damit bis zum 
Aufhören der Krämpfe halbſtündlich fortgefahren. ; 

Iſt der Chofera-Anfall ſehr ſtark, wird der Körper kalt und bläulich, 
der Puls kaum bemerkbar: ſo greift man, unter fortwährender Anwendung 
der eben beſchriebenen Prozedur mit der Eſſenz und Eſſig zu heißen Zie⸗ 
1 0 die mit Eſſig angefeuchteten Handtücher eingehüllt und an die 

ußfobler ſowie an die Seiten des Kranken, aber in einer Entfernung von 
12 Zoll, gelegt und, ſowie fie ſich abgekühlt, durch neue heiß gemachte 
erſetzt werden. it den Ziegeln müſſen zugleich die Handtücher mit neu 
in Eſſig getauchten umgetauſcht werden. Der Kranke wird mit einer 


wollenen Decke bis an das Kinn feſt zugedeckt und, ſofern er ruhig liegt, 


bald in Schweiß gerathen, ſelbſt wenn fein Körper ſchon faſt gänzlich er⸗ 
kaltet ‚fein ſollte. Stellt ſich, wie es gewöhnlich der Fall iſt, ein heftiger 
Druck ein, ſo reicht man den Kranken hin und wieder ein wenig kaltes 
Waſſer, oder wähle ſtatt deſſen lieber ein Stückchen Eis. - 
Bei Kindern von 6 Jahren iſt das Miſchungsverhältniß „ Löffel 
N zu 1 Löffel warmen Waſſers; die Behandlung bleibt unverändert 
e obige. ö ge 
Nach überſtandener Kriſis iſt dem Patienten die ſtrengſte Diät anzu⸗ 
rathen, namentlich müffen ſaure Speiſen, friſches Obſt, Gemüſe, Bier ꝛc⸗ 
Jeder Diätfehler wird faſt regelmäßig mit dem Leben 

bezahlt. (Schl. 3.) 


Vom Mhein, 19. Juli. Die Nichtbeachtung des die Schließung 
der öffentlichen Spielbanken in ganz Deutſchland anbefehlenden Reichsge⸗ 
ſetzes vom 20. Jan. d. J. Seitens der Spielpächter zu Homburg und 
Wiesbaden hat überall eine nicht geringe Entrüſtung hervorgerufen. Wie 
wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, ſoll die Centralgewalt beabſichtigen, 
an einem der nächſten ſchönen Sommermorgen den Herren Blaue und Char 
bert einen Beſuch von Reichstruppen auf dem Exekutionswege abſtatken 
und dieſelben durch eine Anzahl mit dem gehörigen Werkzeuge zur Zerſtö⸗ 
rung der grünen Tiſche ausgerüſteter Pioniere begleiten zu ER, 30 

0 n. 3. Ie 
Hannover, 19. Juli. Dem Vernehmen nach ſind die hannoverſchen 
Truppen in Schleswig⸗Holſtein zurückberufen. (ITEM 


Dresden, 20. Juli. Nachdem dieſer Tage ſchon Prinz Georg mehr 
reremale aus Pillnitz nach der Stadt gekommen war, wurden wir heute 
Morgen durch die Anweſenheit des Königs nach gerade elfwöchentlicher 
Derſelbe war auf der Loſchwitzer Straße 
zuerſt nach Antonſtadt gekommen, hatte das Militair⸗Hoſpital am kleinen 
Exercierplatz und das Interims⸗Lazarxeth in der Königlichen Militairbil⸗ 


dungs⸗Anſtalt, namentlich auch den noch an ſeiner gefährlichen Verwundung 
darniederliegenden Lieutenant von Mandelsloh, Sohn des vormaligen Ge 
neral⸗Kommandanten der Kommunalgarde, in Begleitung des Kriegs mini⸗ 


ſters, Generalmajors Rabenhorſt und des General⸗Ueutenants von Schirn 
ding beſucht und war alsdann durch die Neustadt im offenen vierſpäunigen 
Wagen in das Königliche Schloß gefahren. Der König trug Generals⸗ 
Uniform, und an ſeiner Seite war ſein Adjutant Oberſt Reichart. Nach⸗ 
dem er ungefähr eine Stunde im Schloſſe verweilt hatte, kehrte er durch 
die Altſtadt und Pirnaiſche Vorſtadt auf dem linken Elbufer nach Pillnitz. 
zurück. In den Straßen, durch welche der König fuhr, entſtand alsbald 
eine freudige Bewegung, und derſelbe wurde allenthalben mit größter Ehr⸗ 
furcht begrüßt. Sobald die Inſtandſetzung der Königlichen Zimmer und 
Säle beendigt ſein wird, werden wir ohne Zweifel die Freude haben, die 
ganze Königliche Familie auf einige Tage hier zu ſehen. 

— Die Fremden = Polizei boird ſeit vorgeſtern in Folge des Befehls 
vom 11. Juli d. 3. auf den hieſigen Bahnhöfen mit der größten Strenge 
gehandhabt. Kein Paſſagier darf den Wagen verlaßſen, bevor er ni 2 
feine Legitimation vorgezeigt oder ſeinen Paß gegen Aushänd gung 396 
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Scheins abgegeben hat. ( 


at 
— Heute früh „ 9 Uhr wurde in der katholiſchen Hofkirche hierſelbſt 
zum erſtenmale in polniſcher Sprache Predigt gehalten, um den hier ſtä⸗ 
kionirten preußiſchen Landwehrmännern aus Poſen Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, ſich in ihrer Mutterſprache zu erbauen. Auch trafen Se. Könfgl. 
Hoheit, Prinz Albert, aus Charlottenburg glücklich hier ein. 
8 ' ww (RN. Pr. Ztg.) 


| It e PR Te a e 
Nom, 10. Juli. Der Conſtituzionale Romano meldet: „Eine der 


und ſo lange unterdrückten Bevölkerung Freudenthränen vergoß. Er lauſchte 
mit väterlichem Intereſſe der Erzählung von den Leiden der franzöſiſchen 


lichen Blicke hingezogen waren, unberührt geblieben iſt. Sagen Sie dem 
Obergeneral, allen eneralen unter ſeinem Befehle, allen Offizieren, und 
ich wollte, daß Sie es jedem einzelnen Soldaten ſagen könnten, daß meine 
Erkenntlichkeit gränzenlos iſt. Meine Gebete für die Wohlfahrt Ihres 
Vaterlandes werden die heißeſten ſein, ſo wie meine Zuneigung für die 
Franzoſen, wenn möglich (fügte er lächelnd hinzu) noch inniger ſein wird. 
Endlich würde es mich freuen, Ihnen, Herr Oberſt, einen Beweis meiner 
beſonderen Achtung geben zu können.““ Der Oberſt erwiederle: „Er 
würde feinen innigſten Wunſch erfüllt ſehen, wenn Se. Heiligkeit geruhen 
würden, ihm und ſeiner Gemahlin ein religibſes Erinnerungszeichen zu ver⸗ 
leihen. „„Hier,“ ſagte der heilige Vater ſchnell und freundlich, „„ iſt 
etwas für den tapferen Soldaten.“ Er umhing ihm bei dieſen Worten 
die prachtvollen Inſignien eines Commandeurs vom St. Gregors⸗Orden. 
Nach zweiſtündiger weiterer Unterhaltung wurde er mit einem eigenhändi⸗ 
gen Schreiben des Papſtes an den General Oudinot entlaſſen.“ 


— Die Pacifteirung Roms ſcheint nach den Nachrichten, welche von 
dort einlaufen, nur geringe Fortſchritte zu machen, obgleich die Entwaff- 
nung im weiteſten Umfauge ausgeführt wird. Jeden Morgen findet man 
Ermordete in den Straßen, meiſtens franzöſiſche Soldaten, von Civiliſten 
wurden bisher acht bis zehn erdolcht, blos weil ſie für Freunde der Frem⸗ 
den galten, oder auch nur, weil ſie ihnen irgend kleine Dienſte erwieſen 

de Das Glimpflichſte, das den Franzoſen widerfährt, iſt, daß man 
ſie mit nachgeahmtem Hahnenſchrei begrüßt, wie es neulich ſelbſt dem Ober⸗ 
feldherrn Oudinot und ſeinem Generalſtabe begegnete. 


Nom, 11. Juli. Folgende Kommiſſſon ſoll gebildet fein; Lunate für 
die Finanzen, Cavallieri für die öffentlichen Arbeiten, Roſſi für das Innere, 
Manniani hat das Miniſterirum der auswärtigen Angelegenheiten nicht 
annehmen wollen. General Oudinot hat den Kardinal Caſtracane empfangen. 
Kardinal Toſti iſt in Freiheit geſetzt. Corboli ſoll das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten angenommen haben. Piarentini iſt als außer⸗ 
ordentlicher Kommiſſär für das Juſtiz⸗ Miniſterium ernannt. (Franz. Bl.) 

— In der Nacht vom 9. ſind der Kardinal Piccolonni und der 
Marquis Saechetti, Ober⸗Kammerherr der päpſtlichen Paläſte, hier ein⸗ 
getroffen. (Franz. Bl.) 

Civitavecchia, 6. Juli. Als General Oudinot in Erfahrung brachte, 
daß Garibaldi's Corps, durch unterwegs erhaltene Zuzüge bis auf bei⸗ 
läufig 5000 Mann angewachſen, den Weg nach Terraeing eingeſchlagen 
hatte entjenbete er vorgeſtern die erſte Dioiſion ſeiner Armee, um den 
abenteuerlichen Führer, nöthigenfalls mit Gewalt, zum Niederlegen der 
Waffen zu bewegen. Man beſorgt, daß es Letzterem früher gelingen könnte, 
einzelne zwiſchen Valmontone und der neapolitaniſchen Gränze liegende 
1 der Neapolitaner und Spanier unverſehends anzufallen und 
zu ſchlagen. 

— Der Papſt ſoll ſich herbeigelaſſen haben, in die Beibehaltung der 
conſtitutionellen Inſtitutionen feines Reichs zu willigen, aber jeden Schritt 
abgelehnt haben, welcher geeignet ſein könnte, ſeinen Zugeſtändniſſen den 
Schein einer von den Parkeien abgedrungenen Anerkennung zu geben. 

Florenz, 13. Juli. Graf von Trapani, Bruder der Großherzogin 
von Toscana, hat um die Hand der Erzherzogin Iſabella, Tochter des 
Großherzogs, angehalten. Das Ehebündniß iſt bereits beſchloſſen. 


5 (Lloyd.) 
Nußlaud und Polen. 


Narva, 25, Juni. Heute verließ uns der letzte Zug der hier durch⸗ 
marſchirenden Kaiserlichen Garden. Seit dem erſten Pfingſttage iſt uns 
das glänzende Schauſpiel geworden, täglich ein neues Garde⸗Regiment hier 
ankommen zu ſehen. Es ſind in den 21 Tagen des Durchmarſches nicht 
weniger als 24,920 Mann von den verſchiedenen Waffengattungen mit 
8719 Pferden durchgezogen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein intereſſanter Fall bei den Berliner Wahlen iſt die Ueberge⸗ 
hung des Urwählers Alexander von Humboldt. Noch am 16. Juli Abends 
hat er in einer Vorverſammlung ſeine Karte reclamirt, aber es war zu 
ſpät. Der berühmte Gelehrte ſoll ſich einem Freunde gegenüber in der 
ſcherzhaſten Klage ergar gen haben, daß ihm der Hof, da er nicht gewählt 
habe, nunmehr die Kundſchaft entziehen werde. 

— In der Trierſchen Ztg. erhebt Ernſt Mahner von neuem ſeine 
Stimme und erläßt eine vorbereitende und zurüſtende Anſprache an alle 
Die, die da kommen wollen zur hohen Verkündigung aus dem „Goldenen 


Ofſtcielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Am 22ſten Juni d. J., Nachmittags gegen 4 Uhr, 
ſind dem Schauſpiel⸗Direktor Springer aus ſeiner in 
der Louiſenſtraße No. 748 belegenen Wohnung folgende 
Sachen mittelſt Nachſchlüſſels entwendet worden: 
6 Plätthemden von Leinewand, gez. J. 8. und den 
ummern 5, 7, 8, 10, 11, 1 oder 23 
1 weiß und blau karrirte Piqué⸗Weſte; 
1 filberner Theelöffel, gez. M. S.. 
1 Sommerhoſe, lichtgrau und weiß karrirt; 
1 ſchwarzer Tuchrock; 
3 Tiſchtücher; 
2 Servietten; 
1 filberne Taſchenuhr; f 
1 Paar lederne Kamaſchenſtiefeln für Frauen. 
Jeder, welcher über den Diebſtahl oder den Verbleib 
der Sachen etwas anzugeben vermag, wird nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze aufgefordert, ſeine Wiſſenſchaft un⸗ 
verzüglich dem ernannten Unterſuchungsrichter, Appel⸗ 
lations⸗Referendarius Frepſchmidt, in den Vormittags⸗ 
ſtunden, Kuſtodie Verhörzimmer No. 2 mitzutheilen. 
Koſten werden dadurch nicht verurſacht. 
Stettin, den 27ſten Juni 1849. 
Königl. Kreisgericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Gerichtliche Vorladungen. 
br Oel a m a. 
Nach dem Antrage des Gutsbeſitzers von Owſtin 


hierſelbſt, 


im Kirchſpiele Ranzin, 
Schlatkow und Quilow, 
then, und Owſtin, im K 
Anſprüche 
ſollten, hiermit geladen, 
den 14. oder 28. kft. M 

d. J., 
vor dem Königl. 
glaubhaft anzumelden, 


des Hermann Carl 


melt: 70 Thlr. 


auf Quilow und des Bürgerworthalters Dr. Gutjahr 
als Curatoren der von Wolffradt⸗Lüſſower 
Familien ⸗Fideikommiß⸗ Güter, ! 
welche an ſolche Güter eum perl., namentlich Lüſſow, 
Klein⸗Polzin, im Kirchspiele 
Korſages, im Kirchſpiele Zie⸗ 
irchſpiele Gülzkow, dingliche 
chen zu können vermeinen 
ſolche in terminis 
ts. oder den 11. September 
jedesmal Morgens 11 Uhr, 
Kreis⸗ Gerichte hierſelbſt ſpeziell und 
widrigenfalls ſie damit durch 
das in dem letzten Liquidations⸗Termine zu erlaſſende 
Präkluſiv⸗Erkenntniß werden abgewieſen werden, 
jedoch zur Nachricht gereicht, daß alle in dem Teſtamente 
Wilhelm Guſtav von Wolffradt 
vom sten Juni 1839 in irgend einer Weiſe Honorirten 
von der Anmeldungspflicht ausgeſchloſſen ſeien. 
Greifswald, den 16ten Juli 1849 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. 


haben oder ma 


Auktionen. 


hl Am 15ten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
auf Haus Demmin bei Demmin Möbel und Hausge⸗ 
räth, Gold- und Silberzeug, 
und Leinenzeug, ein Pianoforte (Flügel) und ein Cla⸗ 
vier, eine goldene Uhr und verſchiedene Gußeiſenwaa⸗ 


Buche der Pangcee.““ Ferner einen „Weckruf an das Geſchlecht. Ge⸗ 
ſchrieben auf dem Berge Lieſchem, am öten Tage des großen Faſteng, 
(nach Verluſt von 10 Pfund Körpergewicht),“ und endlich eine „Hohe 
Verkündigung aus dem goldenen Buche der Penacce.“ Die „hohe Ver⸗ 
kündigung , ſagt der Geſundheits⸗Apoſtel und Rheingott, „ſoll geſchehen 
im Feierkleide der Seele! Das Feierkleid der Seele iſt die durch Be⸗ 
ſchraͤnkung der Leiblichkeit, durch Faſten und Enthalten, Weihebäder, Wa⸗ 
chen und Aufſchauen, entfeſſelte und gehobene Geiſtigkeit, gehoben in die 
Sphäre der Begeiſterung und des lichten Schauens. Von der ſchweren 
roſtigen Kette wuchernder Leiblichkeit kommt der Geiſt los durch 40tägiges 
Faſten, da der Leib alles Ueberflüſſigen, eines Drittheils ſeiner Materie 
(eirca 50 Pfund), ſich entäußert.“ Dem Vernehmen nach gedenkt der Er⸗ 
finder der „Ur⸗Hygieine“ auf feiner Rückreiſe von Trier auch Siegburg 
zu berühren. 

— Das „Deutſche Volksblatt“ liefert eine hübſche Nachleſe von Anek. 
doten aus dem letzten Wirrwarr in Baden. Die Sitzungen der conftituie 
renden Verſammlung waren immer von den Abgeordneten ſchwach beſucht, 
es fehlte Vielen am Mauthe, darin zu erſcheinen, beſonders als man ein⸗ 
mal hörte, daß die Sache der Freiheit an allen Orten ſiege, und doch die 
Preußen immer weiter voranrückten. Ein Bauer, der ſeit drei Stunden 
auf die Eröffnung der Sitzung vergeblich wartete, weil die beſchlußfähige 
Anzahl Deputirter nicht vorhanden war, kam endlich in gerechten Zorn 
und rief: Ja, Sapperment, ich habe gedacht, die Kammer habe ſich für 
Pergament erklärt, und doch iſt Niemand da! — Beim Anmarſche der 
Preußen gegen eine Stadt konnten einige Freiſchärler nicht mehr entwi⸗ 
ſchen, obgleich ſie N 
her ihren Quartierherrn in ihrer Rathloſigkeit, was ſie thun ſollten, damit 
fie als Freilcharler nicht erkannt würden? „Waſchet Euch, erwiderte la⸗ 
koniſch der Wirth. 


III. 
Central⸗Landwehr⸗Unterſtützuugs⸗ Verein, 

An Beiträgen ſind ferner eingegangen: 

Bei dem Landſchaftsrath v. Ramin. 

Sammlung des Magiſtrats in Garz a. O. & Thlr. 17 fgr. 6 pf. 

Bei dem Major Lenz. 

Durch die Direktion des Elyſium⸗Theaters: Reinertrag einer Theatervorſtel⸗ 
lung und Blumenverlooſung 30 Thlr. 9 ſgr. 6 pf., von einigen Mitgliedern bes 
1001 Militairvereins 1 Thlr. 3 ſgr. 6 pf., Herrn Ball in Schmellenthin 

gr. 

Bei dem Rechts⸗Anwalt Pitzſchky, 

Von Herrn Fr. 1 Thlr. e 
Bei dem Rechts-Anwalt Calow. 


Von Frau v. Th. in Breslau 1 Thlr., Herren v. Ramin⸗Brunn 10 Tl, 
Kaufmann Wächter 10 Thlr. - 


Bei dem Brennerei⸗Beſitzer J. Voß. 
Von Herren: Schiffseigenthümer Stahlkopf 1 Thlr., Eigenthümer Steffen 


10 gr., Eigenth. Klinder 1 Thlr., Bierbach jr. 1 Thlr., Steueraufſeher Leute) 
Krüger pro Jümi und Juli 20 ſgr., Holzhändler Siebert 1 Thlr., Eigenthümer 
Haſſelbach 10 (gr., Kahnbauer Schmidt 1 Thlr., Jnſpektor Schultz pro Juni und 
Juli 10 ſgr., Böttchermſtr. Pitzner 15 [gr., Faktor Stick 15 ſgr., Brennereibeſitzer 
R. Rückforth 1 Thlr., Kupferſchmied Magarowitz 15 gr., Schloſſermſtr. Barrow 
5 ſgr., Fleiſchermſtr. Kuhnert 10 ſgr., Salz⸗Magazin⸗Wärter Thiede pro Juni 
und Julf 5 ſgr., Eigenthümer C. Zimmermann 10 far., Fleiſchermſtr. Stein 
5 ſgr., Mühlenbeſitzer Dörfling 5 ſgr., Schullehrer Müller 5 ſgr., Schullehrer 
Engelke 2 ſgr. 6 pf., Werkmeiſter Pohla 10 ſgr., 
herr Gerdam 10 fgr. 6 pf., Fuhrherr Wahrmann 1 Thlr. 


16 Bei dem Major Köhler. 

Von dem patriotiſchen Militgirverein in verſchiedenen Bezirken ferner 

21¼ gr., von Herren: Kühne 1 Thlr., Kaufmann J. Meiſter 
pro Juni und Juli 10 Thlr., Kaufmann C. Meiſter pro Juni und Juli 20 Thlr., 
Rechtsanwalt Hartmann 2 Thlr., Ober⸗Reg.⸗Rath Heegewaldt 5 Thlr., Haupt, 
mann Seydel, aus früherer Zeit geſammelt, 5 Thlr. 11 ſgr., bei der Hochzeit des 
Feldwebels R. 3 Thlr., und beim Ablaufen des neuerbauten Briggſchiffes „Hein⸗ 
rich von Gagern“ in einer kleinen Geſellſchaft von Z. geſammelt 5. Thlr. 21 far, 


Bei dem Unterzeichneten. 


eſam⸗ 


das Springen ziemlich gewohnt waren; fie fragten da⸗ 


Kornmeſſer Radke 5 ſgr., Führ⸗ 


| 
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Von der Redaktion der Norddeutſchen Zeitung; Reſtzahlung aus früherer 


Sammlung 196 Thlr. 25 gr. 
Zuſammen 0% 
Laut letzter Aufgabe. 
Im Ganzen bis heute . 3321 Thlr. 20 fg. — pf 
Stettin, den 23ften Juli 1849. 1 


Im Auftrage des Comits: A, Sillin. 


394 %% 16h Den 
2927 3 = 31 EIN 


ren, namentlich Oefen nebſt Figuren, Kochmaſchinen 
und Balkon⸗Gitter in öffentlicher Auktion gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 
Demmin, den 17ten Juli 1849. . 1 
g Winter, Juſtiz⸗Aktuarius. 


werden alle diejenigen, 


— — — 
1 


Entbin dun gen. ur 


Die am 21ſten d. früh 4 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner, lieben Frau von einem geſunden Kug⸗ 
ben zeigt allen Freunden hierdurch an 5 

f Paul Barandon. 


wobei 


a Verkäufe beweglicher Sachen. 

Feinſte Vanille, 14 Thlr. pr. 
Pfund, und feinſtes Pronvencer 
Oel bei Runge 8 Co. 


— — ͤ & rnü— äéä 


Abtheilung. . 


Lotter ſe. 


gur iſten Klaſſe 100ſter Lotterie, welche den IMen 
Auguſt c. gezogen wird, find noch Kauflooſe zu haben 
dei J. E. Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnehmer 


Kleidungsſtücke, Betten 
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